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Das 1000 jährige BlJ'andenburg (HaweO
(Mit Aufnahmen der Staatlichen Bildstelle Berlin)

Abb. ]

Brandenhurg an der liavel, nur eine Stunde von BerUn und 17&
Stunden von Magdeburg entfernt, ist .ws fach1euten nicht so be.
kannt, wie es bei der Schönheit der zahlreichen und gutcrhaJtcnen
Baudenkmäler der faU sein mÜßte.

Zahlreiche alte Kirchen, Häuser und Tortürme erfreuen das Au e
dcs Fachmannes jmmer wieder von neuem. An liand einiger Auf
nahmen der StaatJichen Bildstelle Berlin wollen wir unseren Lesern
einen kurzcn Rundblick auf das 1000 jährige Brandenburg bieteTJ
und zu ein r Besichtigung anregen.

Das I. Bild zeigt uns cinen BHck in die Stein- und Jakobs/raße mit
dem Steintor"turm der der bedeutendste und größte der ehemaHgeI1
fünf Tortürme d r Neustadt ist. Die Erbauung des Turmes fällt
in die Mitte des 15. Jahrh1.lnderts.

Das 2. Bild zeigt uns den R.athenov.rer Tortunn, der zwar nicht in
seincr ursprüng]Jchen Gestalt des 14. Jahrhunderts, aber in seiner
Fassung vom 16. Jahrhundert wohl erhalten ist. Bemerkenswert
sind die in Reihen angebracht,en wappcnförmigen Blenden. die
früher aufgemalte Wappen zeigten. Der zuckerhutförmige HeIm
ruht auf Zwickelkappel1 und ist von einem schm:edeeisernen bran
denburgisehen AdJer mit Ring im Schnabel und Kette HnI den Hals
gekrönt.

Nummer 64 _"""    , ,  ,

Von dem Plat7. am Rathenower Torturm aus ist das 3. Bild deI
Blick auf die St. Gotthardt-Kirchc, aub;enommen. Die Anfänge
dieses wohl ältesten Gotteshauses der Stadt Brandenburg gehören
dem 12. Jahrhundert an, "\vie d1.lrch Form und Technik des. au
Feldsteinen crrichteten \Vestbaues bezeugt wird. Die Kirche weist
ntun verschiedene Bauzeiten auf und ist zuletzt in den Jahren
1904106 einer umfassenden Erneuerung unterzogen, wobei u. a. auch
der Dachreiter, der 1767 wegen seiner Baufälligkeit abgenommen
wurde, wieder auigesetzt worden ist. Die Kirche zeigt romanische,
irühgotische lH1d Renaissance-Formen.

Das 4. Bild gibt die Domkirche, eine dreischiffige Basilika, kreuz
förmige Anlage wieder. Die Errichtung fäUt in das 12. Jahrhundert.
Die wenig in den Boden gesenkte und daher sehr hoch in den
Kirchenraum hineinragel1de Krypta (Bild 5) beeinflußte ungünsiig
die Gestaltung des Innenraumes der Oberkirche (Bild 6). Die Kir
chenbesucher auf den vorderen Bänken haben bei ihrem Blick auf
den HochaJtar info]ge dcr ftöhcndifferenz eine stark überschnittene
Sicht. Der Turmhelm und die den rechtseitigen Giebel verdeckend
Blende sind - obgleich von SchinkeJ stammend _ als mißglückte
\\'icderherste!lnng zu bezeichnen.
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O;e Pauli-Khchc, die Pfarrkilchc des ehemaligen Dominikaner
klosters wird im Bild 7 wiedergegeben. Dieses alteIH\-vlirdg.e Bau
werk bildet von verschiedenen Seiten eine Zierde der Stadt und
wird als Malerwinke! uberaus gern gezeichnet. Die Kirche besteht
aus der dreischiffigcn J-IaHe des Langhauses ll:ld dem einschiffig.:n
Chor allS drei Jochen mit dem in d:'ei Seiten dc:. Achtecks beschlos
senell Haupte. Urkundlich wird sie 1286 erstmalig; erwähnt. Nach
e:ner Inschriit hat der Rat der Stadt ßrandenburg im Jahre 1311
den Mönchen einen Platz Zllr Erbauung ihrer ,II,.' o hnHl1gen ge
schenkt. Drei große ßauabschnitte sind äußerlich \vahmchmbar
Die dritte und letzte ßauzeit fällt in die Mitte des 14. Jahrhunderts.
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Der vom Kreuu;ano;>; uillschlos<;:ene Friedgarten mit seinem male
risch gc\vachsencn hohel! Nußbaum. deu feintönigen, altersgrauen
ßachteillmallcrn und den tiercn Schatten in dGIl Giingel1 ist ein
Ort stiller poetischer Weilte.

Einen lcizvollen Innenraum hat die SI. PetIi-K,-t{)elle (Bild ö). Das
Inncre der St. Petri-Kapclie zeigt eiBen rechteckigen, ge'\volbten,
zwebchiffigen ßau mit :,chrä gesteIltell Strebcpf ilel n an den vier
Eehn. Die Bau)!;cschicl1te be intlt im 12. Jahrh'undert. Das Ge\völbe
dlirfte im 16. JahlllUlldcrt entstanden sein und stellt ein rippel1
loses Scl1\\ el1cugcwölbe dar. das '\venig;er architektonisch als
malerisch whkt. Die sechseckigen Pfeiler mit den Wandvorlagen,
welche llie Gewölbe tragen, 11aben keine Kapitel1e und geraten mit
den Kappenflächcfl in einen völlig, 11.lgc1östcn Zusammel1:,toß. Auf die
Rcihenanordnung, ocr altcn Fenster Ilat die Wölhung anschcincnd
kel1le RilCksicht genommen. so daß sie meISe \, ermauert und neu
angelegt werden mußten. Samt ist da<; Innere der Kirche, dic für den
Uotiesdienst nicht mehr benutzt wird, sCDl' 'lc]dos. Das Epitaph an
der Smh ard entstammt niederdeutscher Spatrel1aissancc. Das
Ditd, das die Atnlahme vom Kreuz darsle1Jt, ist fast zer:,torL Die
BI iistung der Empore VOI1 1653 ist mit einfachem Zahnschnitt
esi1l1s verscllclt. In den schHchtumrahmten FÜt!ungen sind die
\ Iappen der Stifter (Domherren) gemaH.
Bilder 9 und 10 zeigen e;ni?;c Privathäuser bemerhcI.swerter Ar!.
Das Privathaus   Bild 9 - Bäckers.lraße 11 gelegen, ist im Jahre
1927 vom Provinzialkonserva!or rCJlOviert und damit \'01' dem Ver
falt bewahrt wordcII_ So ist auch ein handwerksmäßiges Fach
werkhau  aus guter Zeit erhalten  cblicben.

Das Hau:s St.-Annen-Straße 12. - BiJd 10  _ ein drei töckigc<;
ßarockgcbäude is  \\ ie die me:sten SteiniJauser dieser Zeit al
Plltzbau ausQ;eiiJhl t.

Noch eine !!:roßc Anzahl von bedeutsamen Bau\verken lieBe sich
vorfuhren, \\ enn nicht RiickslCht auf den Raum  en0111mel1 werden
mÜßte.

Doch besser al  a!1c Bilder zeig,t dem fachmann die Wirklichkeit
alles vVissens\Verte. Deshalb sei nochmals die Besichtigung der
Stadt, dic in diesem Jahre lOGO Jahre alt wird. empfohlen.

Abb. r;



Verschiedenes
Das neue sächsische Baugesetz.
Ueher den Rcierenten-Cntwuri fÜr ein neues sächsisches Ball.'s-esetz.
\veIchen das Ministerium des Iunern yeröffenrlichen
die ,.Dresdcncr Neuesten Nachrichten" gewisse Der
Entwurf gcstaItet das gesamte Baurecht neu. [)ic Vorschriiten des
alten Baugesetzes, welche nUr instruktiyer Art sind. sÖeiden dm

Alm. D

und \\ erden in die }\usführungsycrordunng all' Landesoauclidnul!)?,
\"cn\ iesen. da sie auf diese \\ cise 1eichter geanden und der- ':.ech
luschen angelJaßt \\ erden künner:. Das. Nach
barrIrecht \'"ird Si) daß kLinftjg; Nachbarn im S;nn2 des
Baurechtes alle dIe Grundstucksci.e:enhirner sind. deren Besitz 7.1)
SdITImCn mir anderen das Cebiet cfnes BebamwgSp!al1Ö. eines
Stadt...-iertets oder eines sonst zl1samrnengehörigen OrtS'"ICl reis
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2. Antwort auf Frage Nr. 104. Allem Anscheine.
nach hande-It es sich hier 11m Grundfeuchtkkeit,
was durch einen Fachmann festzusteHcn ist. Wenn
die wagerechte IsoUerunK sachgemäß rrÜt guten
MateriaJicn (Teerpappe genÜgt nicht]. ausgeführt
ist. so kann doch die in der Erde stcckende FellcJJ
tÜ: keit durch den Innenputz selbst hochgezogen
werden. ohne daß das Mauerwerk seJbst naß ist.
In diesem FaUe miiLHe unter dem Putz. d. h. dort,
wo er auf der Erde aufsi.tzt, ein wasserdichter
Sockel einzebracht werden. Senden Sie uns. eine
Skizze ei'n. wir werden Sie g-erne kostenlos be
ratc!!. Densinfabrik. Frankfurt a. M., SchiIJerstr. -5.
3. Antwort auf fra2"c Kr. 10,01. Das Durchfeuchten
des Innenputzes muH auf SchIagreg--en zurückge
hjhrt wuden. wenn liie horizontale IsoUernn,\{ zum
Abhalten der aufstcig-enden feuchtigkeit sorgfältig
aus.Q;efiihrt '\\'o'fden ist. Um das Eindringen von
Sch!a,grc.I!:en zu verhüten. können die Wetter
seiten entweder mit unserer Ki-rota-Imprä,gnierung
bestrichen, oder sie müssen nnter Verwendung
von Lugato-Möneizusatz wasserdicht verputzt
werden. Wir sind \(ertl bereH, Sie objektiv zu
beraten. D r. B ü c h t e- man n &. Co., G. m. b. H.,

Hamburg 1, GcorRshof 122.
4. Antwort auf frage Nr. 104. Machen Sie einen
Versuch mit dem MörtclschutzmittcJ Perdensan.
indem Sie den alten Putz abschlagen und einen fet
ten Zementputz, vermisdJt mit Perdensan, auftragen.
N'ichträg-Hch ist ein Anstrich mit Mg-.Fluat zu emp
fehlen. Zu weitercn AuskÜnften stehen wir nach
B kannt.l!:abe Ihrer Adresse gern ZUr Verfügung.

Dzi aI a s. Zi e kurs ch &. Co., G. m. b. H.
Bres)au 2, TeidJstraße 3.

Abb.5

bildet. ßezüg]ich der AnJiegerJeistungen geht der Entwu.rf davon
aus, daß die öffentIic!len Verkehrsflächen grundsätzlich von den
Gemeinden herge teJJt werden, Die Gemeinde kann den Ausbau
einem Anlieger Überlassen. Sobald mit der Herstellung einer
Straße begonnen hat jeder EigentiJmer das dafür bestimmte
Gelände gegen abzutreten. Das Gesctz stundet
diese Entschädigung der Gemeinde bis zu flinf Jahren. Wenn es
sich um Errichtung von Mittcl- und Kleinwohnungen handelt, so'Jlen
dem Ministerium des Innern die Möglichkeiten zu baurechtlicher
Enteignung erweitert werden und das Verfahren von BauerIaubnisvereinfacht werden, BJ.

Ze;lsclirifle"scl'iau
Reicbsarbeitsblatt. Herausgegeben vom Reichsarbeitsministetium.

Berlin NW 40. Scharnhorsrstraße 35_ Vcrla.z von Reimar Hob
binz. Bcrlin SW 61, Großbeerenstraße 17.

lieft Nr. 21 enthäJt fo1gende Abhandhm,Zen: Die Beschulung. Für
Sor.c:e und Versorgung der ßlinden in Großbritannien. Sozialpoli
tische Streitfragen auf internationalen Frauentagungen. Das RisiIw
der weiblichen Versicherten für die Arbeitslosenversicberung Tarif
löhne und TarifgehäIter im Jvni 1929. Die Arbeitsmarkt_ und Wirt
schaftslage im Juni 1929.

IFl!'a!Jjelkastel'il
6. Antwort aui frage Nr. 102. \\Tenn der SchJag
re.r:en dauernd zuriiekgehaJtcn werden soIJ. dann
ist es ratsam, keinen Anstrich zu vcnvende:1.
Richti.l:;cr ist vjelmehr, die Mauerfläc11en mH Ze
nJentmörte1 unter Zusah; von Ceresit LU Ve1"Dl1tzen.
Der Ccresit-Putz ist in der I!,"anzen Stärke \\'8SS€r
dicht und dauernd wirksam, während Anstriche,
wie sie auch l1eißen mÖl':en. immer WieGeT er
neuert werlien mÜssen. Außerdem ist auch beim
Putz die Wirkl1JJg eine bessere. Der Putz kann
zusammenz:crieben. mit Zement oder Edelputz ge
spritzt oder auch .z:cstockt werden. Ceresit liefern
die Wur1JJcrschen Ditumen-Werke. Q. m. b. H.,Unll<1 ;, W. Arch. P.
7. Antwort fiuf fral':e NI'. 102. Verwenden Sie ZU'IT'
Anstrich Ihres Wohnhauses (Zement-HohJ-K!ötzer
bau) unsere M));-fluat PfeiJmarke, crzeu.I':nissc der
Guano-Werke Aktfen-OeseJJschaft, J-Iamburg 11.
T!OstbrÜcke]. Der isoHerende Anstrich ist fa'rbM
los und bei Jerartig-en fäUen sind in der letzten
Zdt dic besten :Erfo!g:e erzielt worden. Zur
niihercl1 Au.:.kunft stehen wir nach Bekanntgabe
nlfer Adresse zern Zl!r Verfügung.

D z i a ! a s. Z i e k 11 r s eh &. Co.. G. m. b. H.
Breslau 2, Teichstraße 3.

1. Auhvort aui Fra e Nr. 104. Die Feuchti.2.kc:t lwnn
ihre L-rsache sowoh] in noch un,:;elJüg-cncer Aus
trocknun:2: der Außen mauer n, wie im Durchschla
gen Von J c.l':cn baben. Da die Konstrukt:on d::)t
Mauern nic!jf an.ze.geben ist. kann diese frage
jedoch nicht entschieden In beioen fä)
Jen hilft aher WO!1! immer Bekleiden der
feuchtcn Zimmerwände mit sogenannten faizbautafeiIl_ z. ß. Kos
mos. Saba. Blurit u. a. Naeh dem VCrPutzen der so bekleidete,:
Wände erhfjJt man sofort trockene Oberflächen. die ohne Sorge ge
stric11en oder tapeziert werden können. Die feuchten Mauern
trocknen unabhäl1);ig- hiervon durch die Luftkanäle, die von den
farzen g-eb:ldet werden. Die Anwendt1ng von falzbautafeln ist das
IJWi.c:ste MitteL feuchte Wände in alten lInd l1euen Gcbäuden zu
trocknen. Außerdem crhö!lcn sie die Wärmedämmung. Zum Ver
legen nach dcn Anweisungen der Lieferanten sind keine besonderenSachkenntnisse erforderlich. Arch. Dr. K M.

Ahb.llI

SCIHJ!tJeltllllJ.:: ,\"'10,"1,1 J\J!A, !,urt Langer umj Dr..lng. Laagenbeck
b('ld  tu Brcl'/:w und Baurat na Ii 8 H I u t h gen In LeJpzj

Vt'r/ag' Pa u :', tcink e, In llrcslau und Leiplig.

Für UIJV(,rJ ngt. ,,]ugcs.1Ildte M:wlukripU' Iihl'rne!llnen wir keine Gewähr.
Alten ZIJ e' dl'Flg<'1l an die Spbl'irtlelttln  hit«,!! W/I Rückporto hei?-ulü!,:cn.

In hai t:
Das 1000 jiihrige Brandenburg J-IavcJ) dazu AbbildunKen. - Verschiedet/es. - f:ragclmsten.
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